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Amtlicher Teil.
-kr. II . 7121 . Weilburg , den 13 . Sept , 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

$(#. : Berechnung der Eemeindebeträge zum Real, und 8le-
«Mrlehrer-Peufionssouds und zur Elementarlehrer- Witwen-

und Waisenkaffe.
Die Berechnung der Beiträge hat sür die Etatsjahre

1-17, 1918 . 1919 , 1920 und 1921 unter Zugrundelegung
de? Steuersolls für das Etatsjahr 1916 zu erfolgen.

Ich ersuche deshalb das Steuersoll der dortigen Ge-
n;tinbe in eine Liste nach dem untenstehenden Muster cin-
jimagen und die Liste bis zum 15. k. Mts . hierher einzu-
ilichen.

Ich erwarte sorgfältige Aufstellung der Liste und ge¬
naue Einhaltung des Termins.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
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Weilburg , den 15 . September 1916.
h 5lw? Grund des Höchstpreisgesetzes vom 4.jsAugust/17.

Pmber 1914 . der Verordnung des Bundesrats über die
Achtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs«
Aelung vom 25 . September/4 . November 1915 und der
lmbesratsverordnung über Höchstpreise für Zwetschen
^ 29. August 1916 wird sür den Oberlahnkreis fol-

H « verordnet.
’• § 1.
Der gewerbsmäßige Auskauf von Zwetschen, zum

^e<e der Weiterveränßerung bedarf der Genehmigung'' Üandrats.
_ 8 2.
Die Höchstpreise werden festgesetzt:

* für gepflückte Zwetschen auf 8 Mark
fj für geschüttelte Zwetschen aus 6 Mark'
' für aus dem Baume gelauste Zwetschen i

°us 4 Mark.
r \5ni Kleinverkauf darf der Höchstpreis 15 Pfennige
‘ “Qs Pfund nicht übersteigen.

Kleinverkauf gilt die Abgabe unmittelbar an den
' Sucher in Mengen bis zu 20 Pfund.
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8 3.

n»b ^^ fderhandluirgen gegen die Vorschriften des § 1
Hj. ^ werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder

^^dstrafe bis zu 10000 Mark bestraft.
m . § 4.

feriatr'e Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung im
v>atic in Kraft. Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung
(Nr . 350/7 . 16 . B 5),

betreffend Regelung des Handels mit Werkzeugmaschinendurch
Beschlagnahme, Meldepflicht und Preisüberwachung.

Vom 15 . September 1916.
Die nachstehende Bekanntmachung wird hiermit

zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken,
daß jede Uebertretung , worunter auch verspätete oder
unvollständige Meldung fällt , sowie jedes Anreizen
zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind , nach § 9 Ziffer b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1861 und § 1
des Gesetzes , betreffend Abänderung des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 11 . Dezember 1915
(Reichs -Gesetzbl . S . 813) 1) oder Artikel 4 Ziffer 2 2)
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten
Verordnung vom 31 . Juli 1914 und dem Bayerischen
Gesetz vom 4. Dezember 1915 , betreffend Aenderung
des Gesetzes über den Kriegszustand , bestraft wird.

Aus die Verordnung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 (Reichs -Gesetzbl . S.
367 ) in Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmach-

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
oder während desselben vom Militärbefehlshaber im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Über¬
tritt  oder zu solcher Uebertretung auffordert oder an¬
reizt, soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Frei¬
heitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre  bestraft werden.

Nach z 1 des Gesetzes vom 11. Dezember 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 813) kann beim Borliegen mildernder Umstände
auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark
erkannt werden.

. *) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder
Bezirke ein bei der Verhängung des Kriegszustandes oder
während desselben von dem zuständigen obersten Militär¬
befehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit er¬
lassene Vorschrift Übertritt  oder zur Uebertretung
auffordert oder anreizt , wird , wenn nicht die Gesetze
eine schwere Strafe androhen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre  bestraft.

s) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt si« d, be¬
straft:

1. ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegen Hand bei¬

seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes Veräußerung - - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt:

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu-
wid erhandelt:

4. Wer den nachK5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwid erhandelt.
*)  Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld-

ilrafe bis zu zehntausend Mark »der mit einer dieser Strafen
wird bestraft:

1. wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbeson¬
dere für NahrungS- und Futtermittel aller Art , für
rohe Naturerzeugnisse. Heiz- und Leuchtstoffe, sowie
für Gegenstände des Kriegsbedarfs Preise fordert , die
unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse , ins¬
besondere der Marktlage, einen übermäßigen Gewinn
enthalten , oder wer solche Preise sich oder einem
anderen gewähren oder versvrechen läßt:

2. wer Gegenstände der unter Nr. 1 bezeichneten Art,
die von ibm zur Veräußerung erzeugt oder erworben
sind, zurückhält, um durch ihre Veräußerung einen
übermäßigen Gewinn zu erzielen : >

3. wer , um den Preis für Gegenstände der unter Nr . I
bezeichneten Art zu steigern, Vorräte vernichtet, ibre
Erzeugung oder den Handel mit ihnen einschränkt,
»der andere unlautere Machenschaftenvornimmt:

4. wer an einer Verabredung oder Verbindung teilnimmt,
die eine Handlung der in Nr . 1 bis 3 bezeichneten
Art zum Zwecke bat:

5. wer zu Handlungen der rtl Nr. 1 bis 3 bezeichneten
Art auffordert , anreizt oder sich zu Handlungen solcher
Art erbietet, soweit nicht nach den bestebenden Gesetzen
eine höhere Strafe verwirkt ist.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 ist

die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des übermäßigen
Gewinns zu bemessen, der erzielt worden ist oder erzielt
werden sollte : übersteigt der Mindestbetrag zehntausend
Mark, s« ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder
Umstände kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mludest-
betrags ermäßigt werden.

Reben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte
erkannt werd-n, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Untersaned, ob sie dem Verurteilten gehören oder
nicht. Reben Gefängnisstrafe kann auf Verlust der bürger-
lnhe« Ehrenrechte erkannt werben.

Neben der Strafe kann ferner angeordnet werden, daß,
die Verurteilung des Schuldigen öffentlich bekanntzn-
machen ist.

ungen vom 9. Oktober 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 645 )'
tmb 25 . November 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 778 ? ),
auf die Verordnung gegen übermäßige Preissteige»
rung vom 23 . Juli 1915 (Rerchs -Gesetzöl . « . 467>
in Verbindung mit der ErgänzungsbekanntmachunA
vom 23 . März 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 184 ? ), sowie»
aus die Verordnung zur Fernhaltung unzuverlässige«
Personen vom Handel vom 23 . September 191$
(Reichs -Gesetzbl. S . 603 ), wird besonders hingewiesen.

81 . -
Inkrafttreten der Anordnungen der Bekanntmacham - .

Die Anordnungen dieser Bekanntmachung treten
mit dem 15 . September 1916 in Kraft . Mit ihrentz
Inkrafttreten werden die bisher ergangenen Einzel»
Verfügungen über Beschränkungen des Handels mit.
Werkzeugmaschinen ungültig . §

8 2.
Aussichtsstelle.

Zur Durchführung und Ueberwachung der An¬
ordnungen dieser Bekanntmachung ist der Königlich
Preußischen Feldzeugmeisterei die Aufsichtsstell «-
für den Handel mit Werkzeugmaschinen,
Berlin  W . 15 , Lietzenburger Straße 18 —20 , ange¬
gliedert worden.

An die Aujsichtsstelle sind alle Anftagen zu rich¬
ten , welche die Auslegung und Ausführung der An¬
ordnungen dieser Bekanntmachung betreffen.

8 3.
Bon der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.

Von der Bekanntmachung betroffen sind die nach¬
folgenden Gegenstände aller Art : Drehbänke und Ab¬
stechbänke für Kraftbetrieb , Revolverbänke , Automaten,
Fräsmaschinen , Hobel - und Shapingmaschinen , Bohr¬
werke und Bohrmaschinen zum Bohren von Löchern
über 30 Millimeter , Kaltsägen , Pressen , Stanzen und
Schleifmaschinen . j

8 4. ^
Beschlagnahme . §

Die im § 3 gekennzeichneten Gegenstände sind b e¬
schlagnahmt  mit folgender Wirkung:

Eine Uebertragung des Eigentums (z. B . auf.
Grund von Kauf , Werkvertrag , Tausch , Sicherungsüöer-
eigniurg ustv.) oder eine Uebertragung des Ge¬
wahrsams  auf den Nichteigentümer (z. B . Vermie¬
tung , Verpfändung , Verkaufskommission usw .), ausge¬
nommen eine Uebertragung des Gewahrsams lediglich
zur Beförderung oder Ausbesserung des beschlagnahm¬
ten Gegenstandes , ferner jedwede die Verpflichtung
zu solchen Ueöertragungen begründende Vereinbarung
ist verboten , nichtig und strafbar , sofern nicht die Ueber¬
tragung

») vom Erzeuger  unmittelbar auf den Händler
oder Selbstverwender oder

v) vom Händler oder sonstigen Nichterzeuger un¬
mittelbar auf den Selbstverwender oder

c) auf Grund eines allgemeinen oder besonderen
Erlaubnisscheines  erfolgt oder zu erfolgen
hat . Die Anträge auf Erteilung eines Erlüub»
nisscheines sind an die Aufsichtsstelle (8 2) zu,
richten.
Eine Veräußerung von Rechten und eine Ueber¬

tragung von Pflichten aus Vereinbarungen der im
Abs . 2 gekennzeichneten Art ist ohne besonderen Er¬
laubnisschein verboten und nichtig.

Erzeuger  im Sinne dieser Bekanntmachung ist
nur der Selbsthersteller der im § 3 bezeichneten Gegen¬
stände und nur mit Bezug auf seine eigenen Er¬
zeugnisse.

Händler  im Sinne dieser Bekanntmachung ist
nur derjenige , der ben Handel mit den im § 3 be¬
zeichnet . ,t Gegenständen gewerbsmäßig betreibt . Es
kann ein Großhändler die Rechtsstellung eines Er¬
zeugers mit Bezug auf den Vertrieb von Erzeugnissen
bestimmter Werkstätten gewährt werden . Gesuche um
Gewährung sind an die Aufsichtsstelle zu richten.

Selb st Verwender  im Sinne dieser Bekannt¬
machung ist nur derjenige Gewerbetreibende , der dis
im 8 3 bezeichneten Gegenstände im eigenen Werkstätten¬
betriebe verwendet.

Erzeuger und Händler haben ein Lagerbuch zu:
führen , aus dem jede Aenderung des Vorratsbestandes
an dem im 8 3 bezeichneten Gegenständen nach Herkunft
und Verbleib ersichtlich ist.

tr.



§ 5.
Meldepflicht.

Jedes im Z 4 gekennzeichnete Rechtsgeschäft ist
binnen zwei Wochen von dem das Eigentum oder
den Gewahrsam Uebertragenden (z. B . Lieferer ) oder
dem zur Übertragung Verpflichteten (z. B . Verkäufer,
Verkaufskommittenten , Vermieter ) der Aussichtsstelle
(8 2) auf einem handschriftlich Unterzeichneten Meldeschein
anzuzeigen . Der Inhalt des Meldescheins hat den bei
der Aufsichtsstelle erhältlichen Vorlagen genau zu ent¬
sprechen.

8 «.
Preisbildung und Zurückhaltung.

Die Aufsichtsstelle (8 2) ist insbesondere befugt,
Preisausschreitungen , Zurückhaltungen und unlautere
Verschiebungen in der Ausführung von Aufträgen
mit Bezug auf die dieser Bekanntmachung unterwor¬
fenen Gegenstände zu ermitteln und gegebenenfalls
den zur weiteren Verfolgung zuständigen Behörden
anzuzeigen.

Frankfurt a. M ., den 15. September 191«».
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier , 15. September mittags.
(W. T . B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Mit gleicher Heftigkeit wie an den vorangegangenen
Tagen ging der Artilleriekampf zwischen der Ancre und
der Somme weiter. Der Versuch erheblicher englischer Kräfte,
unsere südlich von Tiepval vorgebogene Linie durch um-
safsenden Angriff zu nehmen, ist mißlungen . Starke , tapfer
durchgeführte französische Jnfanterieangriffe , durch über¬
aus nachhaltiges Trommelfeuer vorbereitet, zielten auf einen
Durchbruch zwischen Rencourt und der Somme hin. Sie
scheiterten unter schweren blutigen Verlusten. Das Gehöft
te Priez (westlich von Rencourt ) ist vom Gegner be¬
setzt. Oestlich von Belloy und südlich von Soyecourt wur¬
den Teilangriffe abgeschlagen.

In erfolgreichen Luftkämpfen haben Hauptmann Bölke
und Leutnant Wintgens ze zwei feindliche Flugzeuge ab¬
geschossen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Es wird nachträglich gemeldet, daß am 13. 9. west¬

lich der Souvilleschlucht Teile unserer vorderen Linie ver¬
loren gingen. In hartem, nachts fortgesetztem Kampfe ist
der Feind wieder hinausgeworfen . Am Abend brach ein
starker französischer Angriff vor unserer Front Thiaumont-
Fleury völlig zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Keine Ereignisse.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Im Najarowka-Abschnstt und östlich davon waren Un¬
ternehmungen deutscher und türkischer Abteilungen erfolg¬
reich.

In den Karpathen wurden am Westhange der Cim-
broslawa -Wk. in unsere Linie vorgedrungene Russen wie¬
der geworfen. Ebenso wurde in den gestern gemeldeten
Kämpfen westlich von Capul in Feindeshand gefallener
Teil der Stellung zurückerobert.

In Siebenbürgen stehen deutsche und österreichisch-un- !
garische Truppen südöstlich von Hoetzig (Hatszeg) in gün¬
stigem Kampfs

Balka«-Kriegsfchauplatz.
Front des Generalseldmarschalls von Mackensen.

Die verbündeten Truppen haben in frischem Angriff
den Widerstand des Feindes mehrfach gebrochen und ihn
aus die allgemeine Linie Cuzgun-Cara -Omer zurückgewor¬
fen.

Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen ist bei Cara-
Ormcin gefallen.

Die Zahl der in den einleitenden Kämpfen und bei
Erstürmung von Tutrakan gemachten Gefangenen beträgt
nach nunmehrigen Feststellungen rund 28000 Mann.

Mazedonische Front.
Nach heftigem Kampfe ist der Malka-Nidze (östlich von

Florina ) an den Gegner verloren gegangen. Im Moglena-
Gebiet sind feindliche Angriffe abgeschlagen. Oestlich des
Wardar wurden englische Abteilungen, die sich in vorge¬
schobenen deutschen Gräben festgesetzt hatten, wieder hin¬
ausgeworfen.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Im Westen
Für ihre Parlamentseröffnung wünschten die Franzosen

einen großen Erfolg an der Sommeftont . Ihre Anstren¬
gungen waren dementsprechend und haben ihnen, wie der
militärische Mitarbeiter der „Voss. Ztg." ausführt , nördlich
der Somme einen gewissen Erfolg gebracht. Wir mußten
unsere dortigen Linien zwischen dem an der großen Straße
Bapaume—Peronne gelegenen Dorfe Rancourt und der
Somme selbst am Ostrande von Clery zurückbiegen. Ohne
Verluste an Menschen und Material ist natürlich eine solche
Rückwärtsbewegungnicht denkbar. Die jetzige Verteidigungs¬
linie läuft, beginnend am Ostrande des Dorfes Combles
durch das Wäldchen von Anderlu auf den Südrand des
Dorfes Rancourt zu. Von dort biegt sie sich nach Süden
durch das Dorf Bouchavesnes, um dann wieder nach Süd¬
westen auf den Ostrand des Dorfes Clery zu über die
Höhe 76 zu streichen.

Vom Dorfe Bouchavesnes fällt das Gelände sowohl
nach Osten zu zum Dorfe Moislains , wie nach Süden zum
Dorfe Allaines. Die beiden letzteren Dörfer liegen im
Wtesengrunde des Tortille-Baches. Von Bouchavesnes nach
Norden und Nordosten zu steigt das Gelände. Südlich des
Baches erheben sich die Höhen, die die alten Befestigungs¬
werke von Peronne trafen. Diese gaben taktisch sehr wert¬
volle Verteidigungsmöglichkeiten. Alle wetteren Versuche
der Franzosen, südöstlich von Bouchavesnes 'vorzudringen,
find nach dem jüngsten Hauptbericht gescheitert. Die
Arttllerieschlachttobt mit unvermindeter Heftigkeit an der
ganzen Sommefront wester. Zu größeren Jnfanterieaktionen
ist es nicht gekommen.

Erregung in Südafrika über die schweren Ver¬
luste an der Somme . Nach dem leitenden Blatt in
Pretoria ist die Unzufriedenheit in Südafrika über die
großen Opfer der südaftikanischen Truppen, die an der
Somme gekämpft haben, allgemein. Ganz Südaftika sei
zurzeit beschäftigt mit Nachrichten über die großen Verluste
des südafrikanischen Aufgebots in der Julioffensive. Es be¬
stehe kein Zweifel, daß die Buren den Löwenanteil der Opfer
in diesem Kampfe gebracht hätten. Fast sämtliche 10 000
Freiwilligen aus der Union und ihre Nachschübe, die zur
Westfront geschickt worden seien, wären an der Somme und
Ancre gefallen. Schweigend steht die Bevölkerung vor der
Tatsache, daß die Südaftikaner zur Verteidigung ihrer
heimatlichen Wälder so fern von der Heimat verbluten
mußten.

Briands Kammerede . Von Briands bisherigen
stark opitimistisch gefärbten Kundgebungen unterschied sich
die jetzige Kammerrede durch nachdrückliche Betonung der
sich allenthalben häufenden Schwierigkeiten , die an Frank¬
reich und seine Verbündeten die denkbar höchsten An¬
forderungen stellen sowie durch die eindringliche Warnung
an die sranzösische Bevölkerung vor einem Nachlaffen der
Spannftaft . Das Zentrum und die Rechte applaudierten
lebhaft in Erwartung auf ein offenes Wort über die
Sarrailsche Krise. Ihre Hoffnung bleibt aber unerfüllt, und
Briand beschränkte sich auf eine die Vielköpfigkeit der Leitung
der Orientarmee zugestehende Äußerung dahin, daß die
Salonikier Astion sich den Voraussichten der Generalstäbe
entsprechend abwickle. Mit einem knappen Trostwort an die
Adresse des von Bulgarien verratenen Rumäniens glitt Briand
über das Balkanthema hinweg, ohne der griechischen Wirren
besonders zu gedenken. In den Kammergängen erfuhr man
abends durch die Agenturen die volle Wahrheit über die
der bulgarischen Besetzung Kavallas vorangegangenen
deutschen Maßnahmen . Die Regierung erwartet den Bericht
ihres Athener Gesandten Guillemin über die Wirkung des
Kaoallaer Ereignisses auf die übrigen griechischen Armee¬
korps und das militärische Programm des Kabinetts
Dimitrokopulos.

Das Wanken der englischen Zuversicht
i gelangt auch in den Überreiztheiten zum Ausdruck, mit denen
i E :qland die neutralen Staaten bedenkt und vor den Kopf

stößt. Wir wollen in diesem Zusammenhänge von Griechen-

Wem die Schatten weiche».
Roman von Ferdinand Runkel.

22s (Nachdruck verboten.)

,,Die drei Hasen liegen also gewissermaßen in der
Schlaglinie des Turmes ."

„Ganz recht."
Prollius schüttelte sich von neuem vor Lachen.
„Nun behauptete der Prollius , geben Sie wohl acht,

lieber Reufch, denn darauf kommt's an , wer den Cham>
pagner bezahlt . . . . Aber meine Herren , Sie trinken ja
nicht. Haserich, zwei Pullen und zwei neue ins Eis ."

Der Wirt brannte vor Neugier , trank aber doch erst
ruhig sein frisches Glas Champagner leer und rückte dann
seinen Stuhl dichter an den Oberförster.

„Worum gilt also die Wette, Herr Oberförster ?"
„Ja die Wette, sehen Sie mal , da doch Ihr Häuschen

in der Schlaglinie des Turmes liegt, so ist es doch
eigentlich recht bedroht, wenn der Turm einmal einstürzt."

Der Wirt machte das unbefangenste Gesicht von der
Melt , und der ganze Stammtisch lachte weiter.

„Nun behauptet der Prollius , Sie wissen ja, die
Rechtsanwälte behaupten immer etwas , wenn der Turm
einstürzt, müsse er auf die „drei Hasen" fallen, und ich
sage, er fällt auf das Kirchenplätzchen nach der anderen
Seite ."

„Ja , ja , Herr Oberförster, aber die Wette, die Wette."
„Nun soll der Herr Doktor entscheiden, wo er hinfällt,

und wenn die Wette entschieden ist, muß ich oder der
Prollius Ihnen den Champagner bezahlen."

Jetzt lachte auch Max lustig auf. Das war so ein
richtiger Iägerscherz, den Ritter da aufgetischt hatte . Auch
dem Wirt begann es allmählich klar zu werden , daß er
der Dumme sei und den Champagner bezahlen müsse, um
so mehr, als Max jetzt kurzerhand entschied, er sei in¬

kompetent. Es müsse eben abgewartet werden, bis der
Turm eingestürzt sei.

„Aoer wenn ich das nicht erlebe," rief in komischem
Entsetzen der Wirt.

„Dann bekonimen eben Ihre Erben das Geld," sagte
Ritter.

„Ganz recht, Ihre Erben, " ergänzte Prollius , „und
kommen Sie gleich morgen zu mir, damit wir die Schrift
aufsetzen für Kinder und Kindeskinder. Ich mache es als
Freund billig, kostet nur zwanzig Mark ."

Jetzt hatte der Wirt die Sache begriffen und fttmmte
gutmütig in das Gelächter mit ein, denn was lag schließlich
an einem Korb Sekt. Bei so guten Gästen mußte er schon
ein Auge «zudrücken; das kam ja auf andere Weise zehn¬
fach wieder heraus . Wie recht er kalkuliert hatte, bewies
die nächste Frage Ritters:

„Sagen Sie mal , lieber Reufch, der Champagner ist
aber sehr gut, was kostet die Flasche ?"

„Na , acht Mark."
„Da können Sie mir mal morgen fünfundzwanzig

Flaschen schicken."
„Mir auch zehn," meinte Prollius , und der reiche

Dreher, dem noch vor Lachen die Tränen in den Augen
standen, wandte sich um und rief ihm zu:

„Mir fünfzig, Reusch."
Jetzt schmunzelte der Wirt und zog sich, nachdem er

noch ein Gläschen getrunken hatte , wieder in die Tiefe
seiner Büfettecke zurück.

Die Stimmung am Stammtisch wurde , je mehr sich
der Korb seinem Ende näherte , desto lustiger, und als die
ersten Schatten des Abends sich wie leichte Schleier über
die niederen Dächer von Kaltenhausen breiteten, verließ
die Gesellschaft, immer noch lachend über den gelungenen
Scherz Ritters , das Lokal.

„Wann schließen Sie die Schule, Herr Direktor ?"
„Morgen . Herr Oberförster."
„Und da fangen wir gleich mit dem Aufdecken der

Kräder an ?"

land garnicht einmal reden ; aber was Holland, o« J|
dinavischen Staaten und selbst Amerika unter der Lon>,^
Nervosität zu leiden haben, das können und werde« §
Staaten auch nach dem Kriege nicht vergeffen.
das diese Staaten nach dem Friedensschluß doch zur
führung seines geplanten Wirtschaftskriegesgegen denW
bund gebraucht, würde heute zweifellos vorsichtiger
wenn es durch feine Nervosität nicht jedes Auge««,^
beraubt wäre. Dieser ganze Krieg aber ist Englands
in London sitzen die Hauptintereffenten und diejenigen
die die anderen uns friedlichen Staaten mehr oder
als Marionetten behandeln und an der Strippe tanzen taC
Haben erst die Leiter den Kopf verloren, dann ist der '
sammenbruch der ganzen Entente besiegelt. Insofern
die sich mehrenden Anzeichen hochgradiger englischer Jtt
sität von nicht zu unterschätzender Bedeutung.

<sfe"

■ttx

Vom Balkan.

f

Die deutsch -bulgarisch -türkischen Erfolge i«
Dobrudscha sind sehr bedeutend. Während von der
samten Ostftont bis Siebenbürgen Ereignisse von befoni
Bedeutung sich nicht zugeiragen haben, im allgemeinen
die Lage für uns günstig ist, sind die vereincgien de,
bulgarischen Kolonnen in der Dobrudscha weit non
gekommen. Sie haben jetzt die Linie Cara Omer (25.
Meter nordöstlich von Dobric) — Cuzgun (in der Nähr'
der Donau , 30 Kilometer östlich von Silistria ) erreicht,
bedeutet, wie der militärische Mitarbeiter der „Voss,
hervorhebt, einen großen Fortschritt. Die Verbündeten st
jetzt ungefähr in der Mitte zwischen der Grenze und
Bahnlinie Constantza- Cernavoda—Bukarest. Die rumän.
Meldung von der Eroberung acht deutscher Kanonen
glatt erfunden.

Griechenland.
Das 4. griechische Armeekorps, das Deutschlands

recht genießen wirb, besteht aus drei Divisionen zu je jl
Regimentern in Stärke von 800 bis 1000 Mann . Zu jch%
Regiment gehören 2 Gebirgsbatterien . Außerdem gehörts
dem Armeekorps ein Artrllerieregiment von 9 Batten
Der Befehlshaber des königstreuen Regiments ist Gei
Chatzopulos.

Ein Kabinett Dimttrakopulos , das König Konst
zu berufen entsckssen ist, würde im höchsten Graäe
Mißfallen der Entente erregen. Dimitrakopulos und fi
Freunde waren nach Pariser Meldungen früher zwar
zelisten, sind inzwischen jedoch Gegner von Vcnizelos gewiri

Die Neutralen , Zeugen der rumänischen Gr
Unter dem Eindrücke der unerhörten Greuel, denen
friedliche Bevölkerung der Dobrudscha seitens der rumänis,
Truppen auf deren Rückzuge ausgesetzt war, lud diel
garische Regierung den Geschäftsträger der Verein'.!
Staaten in Sofia ein die Trümmer der eingeäs
Dörfer zu besuchen, um durch eigene Anschauung das
der Zerstörung unserer Feinde festzustellen und die verü!
Grausamkeiten zu sehen. Die Regierung richtete an
neutralen Länder eine Protestnote, in der sie die i
Dobrudscha sestgestelllen Greueltaten darlegt. — .m
fand nach einen feierlichen Requiem für die Seelenweihe
Opfer des von den Rumänen in der Dobrudscha «
richteten Gemetzels eine große Trauerkundgebung statt,
vom Verbände bulgarischer Frauen veranstastet wurde,
gegen die rumänischen Greuel zu protestieren.

Kein Pardon für diese Feiglinge ! In
Aufforderung gipfelt ein Armeebefehl, den der bulg>
Oberbefehlshaber Jekow angesichts des Verrates und
Grausamkeiten Rumäniens erließ. Es wird darin z
des siegreichen Krieges gegen Serbien gedacht, der notw«
geworden war , um die durch den verhaßten Vertrag
Bukarest mit Füßen getretene Gerechtigkeit wiederherzusti
Dann heißt es : Nun erhob der tückische und nimm
Feind jenseits der Donau , welcher unsere unschätzbare
brudscha knechtete und beschmutzte, sein Haupr gleich
schleichenden Schlange. Ohne von uns irgendwie he«
gefordert worden zu sein, eröffnete er daü Feuer auf
Donaustädte, tötete Frauen und Kinder und unten
feige Angriffe gegen unsere Grenzposten! Offiziere, lli
offiziere und Soldaten , unterstützt durch die Armee
Verbündeten seid ihr stark genug, um die feigen F<
züchtigen und diesen Elenden zu zeigen, daß der B>
gegen diejenigen grausam sein kann, welche seine heim
Erde entweihen, und daß eure Arme nicht erlahmen
eure Bajonette nicht stumpf werden vor der vollstänü
Vernichtung des Feindes ! Kein Mitleid, keinen Pardon
diese Feiglinge!

„Ich weiß nicht, wie es Profeffor Rückert bestimmt!
„Na , mir sagte er, er wolle während der gut

Pfingstferien vom Morgen bis Abend graben ."
„Das sieht ihm ähnlich. Kollege Rückert, »i*

das ?" rief der Direktor seinen ersten Oberlehrer an
Seite.

„Ja , Herr Direktor, ich dachte mir so, daß wir BW --
der uns bleibenden fünf Tage das ganze Feld bearbeit qp

„Und damit die Herren nicht allzu sehr durch kischrr
Hin- und Herreise belästigt werden, mache ich Ihnen General
Vorschlag, Sie , lieber Professor, der alte Poirier und « Indern
lieber Freund Max sind für die schönen Tage der Pp (uirtah
serien meine Gäste auf dem Wolfgang ." ,

„Davon mache ich ganz ungeniert Gebrauch, lieberv . ' .
förster, und wenn 's . . . . aber den andern Herren r ln ■
sicherlich recht sein. Was meinen Sie , Kollege Müll« ley

Die vergnügte Stimmung des jungen Oberlehrer». nn
mit einem Male verflogen. Er sollte mit ihr unter t>pfnig
Dach leben, wenn auch nur ein paar Tage ? Nein, Wcta
konnte nur Unheil bringen , und doch wieder, sein« ? y
verlangte danach. Seit jener kurzen Aussprache an „ > r*-
alten Klosterbrunnen blutete sein Herz vor tiefem ■^ ^
über die einst so heiß Geliebte, die seit dem Tage ! g
Rückkehr wieder ganz seine Gedanken beherrschte. ^ ^ !un,
es nun doch einen Ausweggab , sie der Hölle ihrtt
glücklichen Ehe zu entreißen . Wenn ihm doch ein iP ?in
schon halb verlorenes Glück zuteil werden sollte, wenu
War die Einladung Ritters nicht ein Wink des 6 Oti[tR
fals . . . ?

„Na , du wirst dich doch nicht besinnen, Max, du

und siehst die Sonne mit ihrem ersten FrühscheM
die grünen Wipfel des Waldes zucken, der doch f*
eigentlich deine Heimat ist, lockt dich das nicht?"

(Fortsetzung folgt.)

QUi

"nimm

Ae*

hoch deinem alten Freund keinen Korb geben ? Den« ^
wenn du wieder früh aufwachst in deinem alten Stw u,, iu

% ifi
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Kokai-Nachmchtetl,
Weilburg,  den 16. September 1916.

___ Km 15. September 1916 ist eine Bekanntmachung,
TT Regelung des Handels mit Werkzeugmaschinen durch

l̂ Î atme, Meldepflicht und Preisüberwachung er-
M. M dieselbe ist im amtlichen Teil der heutigen Num-
?oer'öffentlicht.
$ Alachsablieferung. Die Landwirte, welche m diesem

' , Pachs angebaul haben und diesen ungerüstet ab-
wollen wir darauf Hinweisen, daß derselbe au die

l ^ Z«. fl. hessische Flachsbereitungs-Gesellschaft, m. b. H. in
m s"" .i abzuliefern ist. Als amtlicher Aufkäufer ist Herr

n JieiOfc £5ting, in Fulda , Frankfurterstraße 2 a von der
Alachsbau-Gesellschaft, m. b. H. Berlin , bestellt

Nach den Vorschriften der Kriegs-Flachsbau-Ge-
öcf'I muß der Flachs lufttrocken abgeliefert werden.
,r Alachslieferant ist verpflichtet den Flachs selbst oder
eignen Arbeitskräften in den Eisenbahnwagen zu
Der lufttrockene Flachs ist mit Garbenbändern oder

ägenem Flachstroh einzubinden und verladefertig an-
ftin. Bei nassem Wetter muß deshalb der Flachs auf
Uhrwerken gut zugedeckt und gegen Nässe geschützt
«n.

Interessen des Reichs gefährdet werden. Der Gefangene
selbst wird den schwersten Nachteilen in bezug auf seine
Behandlung und seinen Briefverkehr ausgesetzt sein, sobald
er überführt erscheint, unsichtbar geschriebene Nachrichten
aus Deutschland heimlich zu beziehen. Deshalb muß
dringend davor gewarnt werden, bei Mitteilungen an die
in der Kriegsgefangenschaft befindlichen Deutschen Geheim¬
schrift anzuwenden.

£}v0trittfieIU und vermischte Nachrichten
*. Weinbach, 15. Sept. In der verflossenen Nacht

um 1 Uhr wurden durch den hiesigen Ortsdiener und den
Nachtwächter drei Russen festgestellt, von denen 2 festge¬
nommen wurden , während der Dritte davonlief. Die
Russen stammten aus dem Gefangenenlager Meschede und
waren auf einer Fabrik beschäftigt gewesen, von wo sie
das Freie gesucht hatten. Sie wurden vorläufig bei dem
Arbeitskommando dahier abgeführt, von wo sie nach Me¬
schede abgeholt werden.

f Wolsmhausen, 15. Sept . Der in der Verlustliste
vom Montag als gefallen gemeldete August Klum aus
Arfurt (Garde-Grenadier -Regiment Nr . 3) war ein Wolfen.
Häuser Bürger und Familienvater . Der Gesang- und Turn.

iiüi! L. II
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führt über die neue Kriegsanleihe ! Cs ist die
psticki eines jeden Deutschen, nach Kräften zu
einem vollen Erfolg der Anleihe beizutragen.
Aicht geringer als früher darf diesmal das
Ergebnis fein. Leder gedenke der Dankesschuld
an die draußen kämpfenden Getreuen , die für
uns Daheimgebtiebene täglich ihr Leben wagen.
Auch auf die kleinste Zeichnung kommt es an.

Auskunft erteilt bereitwilligst jede Bank, Sparkasse, Post.
anstatt, Lebensversicherungsanstalt, Kreditgenossenschaft.

r wähl-
rardeit qp Von jetzt ab können offene Briefsendungen in magl,-

durch kifcher Sprache nicht nur nach Oesterreich-Ungarn und den
ihnen ^neral-Gouvernements Belgien, Warschau uud Lublin,
nnb auch nach allen nichtfeindlichen Ländern ohne
er PI"lusnahme aufgeliefert werden.
eberL. \ Postpakete nach der Tstrkei. Der Postpaketverkehr
ren fl" tlt Türkei , der vorübergehend eingestellt war, wird
Mülh istzl ab wieder ausgenommen. Vorläufig dürfen jedoch

hrerr. sn einem Absender täglich nur 20, bei dringendem Be¬
itert>»rsnis höchstens 30 und bei Arzneimittelsendungen 50
Nein,̂ itck abgeliefert werden.
?'"a« » X Keine Geheimschrift bei Mitteilungen an Kriegsgefangene
efem■>"kindesland. Von zuständiger Stelle schreibt man uns:

^ Schriftverkehr der in Gefangenschaft geratenen deut-
mg- Soldaten unterliegt in Feindesland einer scharfen
)te. " sttung, auch auf das Vorhandensein unsichtbarer Schrift.

V>e a„s dxn Briefen Gefangener gelegentlich hervorgehen,
gungen, dem Antwortbriefe Mitteilungen

ihrer
ein "
wen"
w-"s .> ten unsichtbaren Schrift beizufügen, scheinen zu-

z, auf listige Veranstaltungen des Feindes zurückzu-
öu1 fc ' * lein. Auf diese Weise versuchen unsere Gegner, die

Denf̂ ,»!j^ ""öen über Vorgänge und Verhältnisse in Deutsch-
Stii! " ^ Schlüssen zu benutzen und zu unserem Nachteil zu ver-

chein für sie aber wichtigeMachrichten zu erhalten. Umso
ch ift damit zu rechnen, daß Mitteilungen in geheimer

entdeckt und daß durch ihr Bekanntwerden die

erner

verein verloren ihren langjährigen Vereinsrechner und ein
getreues Mitglied . Ehre seinem Andenken!

Camberg, 13. Sept. Eine wirksame Propaganda für
die neue Kriegsanleihe hat die hiesige Stadtverwaltung
dadurch getroffen, daß sie allgemein der Bürgerschaft gegen
Abzahlung in fünf Jahren und Hinterlegung der Wert»
papiere während dieser Zeit die Zeichnung in beliebiger
Höhe zugänglich gemacht hat.

Bad Homburg, 14. Sept. Die Stadtverordneten-Ver-
sammlung stiftete für das hier zu errichtende Offiziers-Ge¬
nesungsheim, zu dessen Errichtung kürzlich Generaldirektor
Becker- Krefeld eine Million Mark dem Kaiser zur Verfü¬
gung stellte, einen Bauplatz im Werte von 500 000 Mark.
Den Platz hat der Kaiser bei seinem letzten Besuch dahier
selbst ausgewählt . Generaldirektor Becker erhielt für seine
hochherzige Spende vom Kaiser dessen Bild mit eigenhän¬
diger Widmung und Unterschrift zugeeignet. — Am 16.
September blickt die hiesige Hofapotekhe auf 200 Jahre
ihres Bestehens zurück. Der Besitzer Dr . A. Rüdiger hat
aus diesem Anlaß eine kleine Schrift herausgegeben, welche
die Gründungsurkunden vom Landgraf von Hessen, Fried¬
rich Jacob , sowie die Privilegerneuerungen und Bestäti¬
gungen aus den Jahren 1786, 1820, 1833, 1850 und
1866 enthält.

Groß-Gerau, 14. Sept. Eine größere tanzlustige Ge.
sellschaft halte sich in der Nacht in einem vereinzelt liegen.

den Gehöft der Gemarkung Klein-Gerau zusammengefuuüen.
Etwa 63 Personen, Männlein und Weiblein , mit 3 Musi¬
kanten, veranstalteten eine regelrechte Tanzmusik. Von der
Feldgendarmerie überrascht, ergriffen sie in panischem
Schrecken die Flucht. 30 Personen konnten aber noch er¬
wischt und ausgeschrieben werden. Eine empfindliche Strafe
wird hoffentlich die Tanzlust in dieser ernsten Zeit etwas
dämpfen.

Gudeusberg, 14. Sept . Als der Wagen eines Land¬
wirts gestern hier um eine Kurve fuhr , stürzte er plötzlich
um und die beiden Insassen wurden hinausgeschleudert.
Der 66 jährige Kaufmann K. aus Großenritte erlitt so
schwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit starb.

Kehle Nachrichten.
% Weilburg, 16. Septbr. Unseren Einwohnern zur

Nachricht, daß von der Stadt ein größerer Dörrapparat in der
Schloßkirche zum Dörren von Obst und Gemüse aufgestellt
worden ist, der am Montag in Betrieb genommen wird.
Anmeldungen von 1/l Zentner aufwärts werden täglich
morgens von 9—12 Uhr, im Offizier-Wachtzimmer, Schloß-
tor-Eingang , entgegengenommen. Nähere Veröffentlichung
erfolgt Montag.

Eine neue italienische Offensive.
Wie», 16. Sept . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : Die Italiener haben eine neue Offen¬
sive begonnen. Vorläufig richten sich alle ihre Anstren¬
gungen hauptsächlichgegen die Karsthochfläche. Dort stei¬
gerte sich gestern das Artillerie - und Minenfeuer zu höchster
Gewalt. Nachmittags gingen an der ganzen Front zwischen
der Wippach und dem Meere starke feindliche Jnfanterie-
kräfte tiefgegliedert zum Angriff vor. Hierauf entwickelten
sich heftige Kämpfe. Vermochte der Feind auch stellenweise
in unsere vordersten Gräben einzudringen und sich da und
dort zu behaupten, so ist doch sein erster Ansturm als ge¬
scheitert zu betrachten.

Amtlicher Teil.
Weilburg , den 18. September 1916.

Bekanntmachung.
Der weitere Ankauf und die Verladung der vom

Kreise zu liefernden Zwetschm ist Herrn Max Adler  hier
übertragen worden. Die Verladung in Weilburg beginnt
heute.

Als Preis wird, wenn nicht andere Vereinbarung er¬
folgt, der für den Kreis geltende Höchstpreis gezahlt.

Der Königliche Landrat.
M . 8560. Weilburg den 15. September 1916.

Die Herren Bürgermeister des Kreises,
die mit der Erledigung meiner Verfügung vom 9. ds. Mts.
M . 8338 Kreisbl. Nr . 213 betr. Vorlage von Marschge¬
bührnissen im Rückstände sind, werden an sofortige Erledi¬
gung erinnert. Die Berichte müssen spätestens bis 18. ds.
Mts . früh in meinem Besitz sein.

Der Königliche Landrat.

Der Oberstkommandierende der deutsch-bnl.
garischen Streitkräfte in der Dobrndscha:

Generalfeldmarschall von Mackensen.

Unser Bild zeigt eine neuere Aufnahme des Gene-
ralfeldmarschalls.

Kriegs -Knl'eike.
1. Die von der dritte « Kriegsanleihe bis jetzt un¬

entgeltlich verwahrten Stücke können bald abgeholt oder
in dauernde Aufbewahrung gegeben werden.

Die ersten Zinsscheine sind am 1. Oktober d. Js . fälliz.
2. Von der vierte « Anleihe können die Stücke

zu 100, 200 und 500 Mark abgeholt werden. Unentgelt¬
liche Verwahrung erfolgt bis 1. 1. 1917.

3. Zeichnungen auf die fünfte Anleihe bei der
Hauptkasse und sämtlichen Ortshebestellen bis fünften
Oktober. Diese Stücke werden bis 1. Oktober 1917 UN»
entgeltlich verwahrt. Sparguthaben werden wieder,
wie früher, frei gegeben. Verrechnung ab 1. Oktober
ohne Zinsverlust.

Frnchtlieferung wird vom Tage der Einliefe»
r « Ng in die Mühle auf die bei uns gezeichnete Kriegs¬
anleihe verrechnet.

Kreissparkafse des Oberlahnkreifes.
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Zeichnungen
auf die

fünfte Kriegsanleihe
nehmen wir zu (Vriginalbedingungen. wie auch früher, spesen¬
frei entgegen.

Ferner machen wir darauf aufmerksam , daß die bei uns gezeichneten
Stücke zu 100 , 200 und 500 Mark der IV . Kriegsanleihe gegen Vorlage
der Abrechnung in Empfang genommen werden können.

Vorschuß-Verein zu weilburg.

zivei gut möblierte

Zimmer
(freie Lage ) zu verinieten . Nä¬
heres i . d. Exped . d. Bl.

Kartoffel¬
quetschen

empfiehlt
Eisenhandlung Zilliken.

Markt.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Brotbücherausgabe.

Zwetfchen und
Frühäpfel

sowie

Falläpfel
hat abzugeben.

Fr. RinkerW» . Schwanengasse.

Ä l

®erl « ftUftc.
(Oberlahn-Kreis) .
6. Garde-Znfanterie-Regimeut.

Gesr . Hermann Abel aus Eubach leicht verw.
Zufanterie-Regiment Nr. 88.

Gottfried Jung aus Allendors leicht verw.
Infanterie.Regiment Nr. 331.

«Berichtigung früherer Angaben .) Christian Schröder
aus Weinbach verw . 30 . 8. 15.

Rejerve-Fußartillerie-Regiment Rr. 10.
Gefr . Gustav Sternberg aus Weilburg l. veriv . b.

d. Truppe.
4. Garde-Minenwerser-Kompagnie.

Richard Bernhardt aus Niedershausen schnür verw.

AVi « liie.
Montag , den t8. Septrmbrr, «wenn nötig

Donnerstag, den 21. September) abends 8>/.. Uhr im „Deut¬
schen Hause"

Hauptversammlung:
Tagesordnung:  Borstandsivahl.

Der Borstand.

Berka uf.

Große Läufer-
Schweinen. Ferkel

treffen Sanntag eilt und kommen
Mont», morgen oon8 Uhr ab bei

töündt am Bahnhof zum
Albert Schwarz.

Zeichnungen

Die Ausgabe der neuen Brotbücher für die Zeit.
18 . Sept . bis einschl. 15 . Oktober 1916 erfolgt ain M
tag . den 18 . Septbr . im Polizeizimmer des Bii,
incisteramtes an die Haushaltungsvorstände und zwar
8 Uhr inorgens ab in der Reihenfolge für die Straße

Odersbacherweg , Limburgerstraße , Waldhäusei
Adolfstraße , Sandstraße , Adelheidstraße , Bahnhofs
Löhnbergeriveg , Wilhelmstraße , Kruppstraße , Friedrichs

Von 10— 1 Uhr:
Niedergasse , Hainweg , Ritsche , Gartenstraße , Langz>

Neugaffe , Schloßplatz , Marktplatz , Schwanengasse , Bo
gaffe , Schulgasse , Marktstraße , Pfarrgasse , Turmgasse . r
erstraße , Vorstadt , Ahäuserweg , Bangert , Mühlberg , ä.
Ilraße , Guntersau , Frankfurterstraße , Bismarck - Sti
Schmittbachweg.

Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der i
Brotbücher . Es wird ausdrücklich darauf Hingeiviesen,
die Ausgabe in der Reihenfolge der aufgesührten Stil
und der laufenden Brotkartcnnummern erfolgt.

Zusatzbrottarten kommen nicht zur Ausgabe,
solche nicht überwiesen sind.

Die Mehlausgabe an die Bäcker gegen Vorlage
Brotmarken erfolgt von 7 bis 73/t Uhr.

Weilburg , den 1». September 1916.
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auf die Der Magistrat.

»erben zu den amtlich bekanntgegebenen Bedingungen entgegen-
genomme».

Borschuß-Verein Weilmünster.
E . G . m. u . H.

Kartoffel -Abgabe.
Heute nachmfftag von 3 Uhr ab geben wir

Bahnhof die bestellten Kartoffeln ab . Auch können
tere Familien , die Kartoffeln benötigen , solche in kl«
Mengen erhalten . Die Kartoffeln müssen abgeholt «
den, da uns ein Fuhrwerk nicht zur Verfügung steht.

Die Bezahlung der Kartoffeln kann später erfolgi
Weilburg . den 16. September 1916.

Der Magistrat.

Einladung.
Am Sonntag , den 17 . September 1916 . »

mittags 3 Uhr , findet im Restaurant „Lord"  hier
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mit der untenstehenden Tagesordnung statt , wozu die
nosfen hierdurch höflichst eingeladen werden.

T a g e s o r d n u n s; -
1. Wahl eines Vorstandsmitgliedes (Kassierers ) als

satz für den krankheitshalber ausscheidenden £>f
Heinrich Ferger.

2. Bewilligung eines Ruhegehalts für Herrn Ferg
3. Beschlußfassung über Umwandlung unserer Genoisn

schaft in eine solche mit beschränkter Haftpflicht
den Bestimmungen des Reichsgesetzes , betreffend
Krwerbs - und Wirtschaftsgenosscnschaften.

(Für die Beschlußfassung zu Punkt 3 ist der 8
Absatz 2 und 3 unserer Satzungen maßgebend .)

Weilburg . den 7. September 1916.
Vorschuß Verein zu Weilburg.

E . G . m. u. H.
Fr . Beres . Direktor.
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